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1. Einführung

Die Frühe Heidelibelle Tarnetrum fonscolombii (Selys, 1840) ist in Nordwest- 
deutschland ein seltener Einwanderer (Lempert 1987). Nachweise fehlten bislang 
für das ostfiriesische Festland und das Emsland (vgl. Altmüller et al. 1981, Zie- 
bell & Benken 1982) und (abgesehen von einem alten Fund bei Münster: Kolbe 
1878 zit. nach GRIES & Oonk 1975) auch für das Münsterland sowie für den gut 
untersuchten Raum Viersen/Niederrhein (JÖDICKE et al. 1989). Für die Kölner Bucht 
ist die Art dagegen als Vermehrungsgast, 1984/85 sogar für beide Generationen in 
Folge (Juntersdorfer Teiche bei Zülpich: Schmidt 1987) belegt (vgl. Lempert 
1987). 1991 gelangen Schlüpfnachweise bei Aurich/Ostfriesland (R. Schmid) und 
bei Coesfeld/Westmünsterland (E. Schmidt) sowie Funde von Imagines bei Dülmen 
(Kr. Coesfeld), über die hier berichtet werden soll.

2. Taxonomische Anmerkungen

Die Frühe Heidelibelle wird vielfach traditionsgemäß (Ris 1911) noch in der Gat
tung Sympetrum belassen. Die Art weicht jedoch von Sympetrum s.str. (konvergent 
zu Crocothemis) mit der extremen Reduktion der larvalen Bedomung des Abdo
mens ab. Dieses Merkmal hat sich als hochrangige Synapomorphie der Neu
weltarten, die unter dem Namen Tarnetrum dort von Sympetrum abgetrennt wurden, 
erwiesen; fonscolombii ist der einzige westpaläarktische Vertreter dieser Gruppe 
und auch durch eine Reihe von weiteren Besonderheiten der Imagines mit den ame
rikanischen Tarnetrum-Aiiten verbunden (Schmidt 1987, zu letzteren vgl. Walker 
& Corbet 1978 trotz deren taxonomischen Unscharfen in diesem Falle). Zur 
Sonderstellung von fonscolombii in unserem Bereich passen auch die Befunde von 
Carius (1988) unbeschadet seiner konträren Bewertung. So dürfte das Taxon Tar
netrum in Range der Gattungsgruppe gesichert sein. Akzeptiert man dabei nur die 
Einstufung als Untergattung, so wäre der Name unserer Art als Sympetrum 
(Tarnetrum) fonscolombii (SELYS, 1840) zu schreiben.

Für den Praktiker macht die Akzeptanz von Tarnetrum im Rang der Gattung nicht 
nur die Larvenbestimmungsschlüssel übersichtlicher (vgl. Askew 1988, Bellmann 
1987, Carchini 1983, DREYER 1986: Tf. X), sie bringt auch die biologischen Be
sonderheiten der Frühen Heidelibelle angemessen zum Ausdruck:

- im Gegensatz zu Sympetrum (s.str.) hat fonscolombii regelmäßig auch bei uns 
(mindestens) zwei Generationen im Jahr. Die eine schlüpft im Frühjahr, die andere



im Hoch- bis Spätsommer. Nur von fonscolombii können also ausgefärbte (rote) 
Männchen schon im Frühjahr angetroffen werden (daher der deutsche Name "Frühe 
Heidelibelle"). Dann fällt die Art im Gelände schon von weitem auf, so daß früher 
diese Frühjahrsfunde bei uns das Bild bestimmten (vgl. Jurzitza 1988), inzwischen 
sind auch die Sommemachweise häufiger geworden, hat sich die Flugzeitenkurve 
als zweigipflig erwiesen (Lempert 1987:65). Man sollte also besonders auf die Art 
achten: die Männchen unterschieden sich von den anderen rotleibigen Heidelibellen 
deutlich in der Augen-, Thorax- und Flügelfärbung (Schmidt 1985), frisch 
geschlüpfte Imagines fallen durch das eigentümlich leuchtende Gelb des Körpers, 
das Blau in der unteren Augenhälfte in Verbindung mit dem gelben Fleck an der 
Hinterflügelbasis auf (vgl. die Abb. bei Bellmann 1987).

Die Frühe Heidelibelle ist die einzige mitteleuropäische Libellenart, die nicht nur 
quer durch die Alte Welt vom Mittelmeergebiet bis nach Japan (vgl. Askew 1988 in 
Verbindung mit Hamada & Inoue 1985), sondern auch in Afrika bis zum Kap der 
Guten Hoffnung vorkommt (Ris 1911, Corbet et al. 1960:52).

3. Neufund bei Aurich 1991 mit Sommer-Entwicklungsnachweis

In Aurich hat sich eine aküve Gruppe von Libellenliebhabem gebildet. Sie hat in 
den beiden Vorjahren in einer Kiesgrube in Zusammenarbeit mit dem THW Aurich 
und dem Landkreis einige Flachgewässer angelegt (Abb. 1), Lebensraum von Li- 
bellula quadrimaculata (zahlreich, Paarungen/Eiablagen), Ortheirum cancellatum 
(mehrere, Paarungen/Eiablagen) und Enallagma cyathigerum (zahlreich, 
Paarungen/Eiablagen) sowie Ischnüra elegans (einzelne) und Lestes sponsa (1 
Weibchen: alle Angaben für den 11.7.1991). Hinzu kam am 11.7.1991 noch 
Tarnetrum fonscolombii mit vielen Männchen und Weibchen, Aggressionen unter 
den Männchen und Eiablagen im Tandem über den Flachgewässem mit lichten 
Rohrkolben-Röhrichten und Fadenalgenwatten (Abb. 1), während die tiefen Kiesab
baurestgewässer von dieser Art gemieden wurden.

Im September wurden die Eiablagegewässer auf das Schlüpfen hin überprüft: am 
14.9.1991 (Begehung ab 15.30 Uhr) konnten 6 frisch geschlüpfte Weibchen und 4 
Exuvien, am nächsten Tag (Begehung 10-12 Uhr) 2 schlüpfende Männchen und 
weitere 4 Exuvien entdeckt werden (Abb. 2). Das Schlüpfen wurde ausschließlich an 
den Stengeln vom Sumpfried Eleocharis palustris, nicht am Froschlöffel Alisma 
oder am Rohrkolben Typ ha angustifolia beobachtet. Das Schlüpfgewässer (Abb. 1) 
war nur noch wenige Zentimeter tief, hatte morgens schon eine Temperatur von 
19#C und einen pH-Wert von 8, entsprach damit der Habitatpräferenz im Süden 
(Dreyer 1986) und in Deutschland (Lempert 1987). Ein Schlüpfnachweis gelang 
auch 1,5 m neben einem bereits trocken gefallenen, aber noch feuchten Bereich: 
Beleg für die Adaptation der Art an Tümpelbiotope.



Abb. 1: Bruthabitat von Tarnetrum fonscolombii in Ostfriesland, oben zur Eiabla
gezeit (11.7.1991), unten zur Schlüpfzeit (15.9.1991): der Wasserspiegel 
ist stark zurückgegangen (Fotos: R. Schmid bei Aurich).



Mit diesen Funden (vgl. Schmid 1991, 1992) ist T a rn e tr u m  f o n s c o lo m b i i  für Ost
friesland als Vermehrungsgast belegt worden. Der Wanderart (vgl. Corbet et al. 
1960, Dreyer 1986) könnte der nahe gelegene Ems-Jade-Kanal als Leitlinie gedient 
haben (vgl. Schmidt 1980).

4. Funde und Entwicklungsnachweis im Westmünsterland 1991

Ein frisch geschlüpftes Weibchen von T a r n e tr u m  f o n s c o lo m b i i  wurde am 1.9.1991 
in den Wollgrasschwingrasen eines oligotrophen Moorweihers (NSG Fürstenkuhle 
bei Gescher-Hochmoor) zwischen Borken und Coesfeld entdeckt (Abb. 2). Der 
Weiher hat ein offenes Torfschlammufer mit lockerem Juncus bulbosus-Saum und 
lichten Fadenalgen. Neben Moorarten (wie S y m p e tr u m  d a n a e  oder A e s h n a  ju n c e a )  

fliegen hier auch O r th e tr u m  c a n c e l la tu m  und - in geringer Zahl, aber regelmäßig - 
E r y th r o m m a  v ir id u lu m , also Arten, zu denen f o n s c o lo m b i i  gut paßt.

Abb. 2: B r u th a b i ta t  v o n  T a r n e tr u m  f o n s c o lo m b i i  im Westmünsterland. Wollgras- 
Schwingrasen hinter dem Torfschlamm-Ufer des Hochmoorweihers im 
NSG Fürstenkuhle (Kr. Borken; 28.4.1991; Foto E. Schmidt).

Sichtbeobachtungen von T a rn e tr u m  f o n s c o lo m b i i  Männchen gelangen in dem war
men Juli 1991 auch nahe der Autobahn A 43 im Raum Dülmen/Haltem: 1 Männ
chen flog an Karpfen-Streckteichen (NSG) in Hausdülmen (S y m p e tr u m  d e p r e s s i -  

u s c u lu m -B io to p )  am 29.7., war aber so unstet, daß kein Belegfoto gelang; einige



wurden an Heideweihem bei Lavesum beobachtet (Bestimmung des Belegfotos und 
Fundmitteilung: R. Rudolph), diese Weiher wurden als Ausgleichsmaßnahme für 
den Naturschutz im Kiefemforst angelegt, haben derzeit nur einen geringen Wasser
stand mit Juncus bulbosus-Rasen, typische Libellen sind Lestes sponsa, Enal- 
lagma cyathigerum, Libellula quadrimaculata, Aeshna juncea, Sympetrum 
danae.

Angeführt werden soll auch der Fund der Art in mindestens 3 Exemplaren an einer 
vom DBV (Kreisgruppe Bonn) gestalteten Tongrube bei Oberpleis (nahe Siegburg; 
7.7.1991: briefl. Mitt. Dr. Macke, Bonn; Fotobeleg, der zur Überprüfung Vorgelegen 
hatte, durch Heiko Haupt).

5. Diskussion

In dem warmen, sonnigen Juli 1991 erfolgte offenbar eine breite Einwanderung von 
Tarnetrum fonscolombii in das Rheinland, das Westmünsterland und nach Ostfries
land. Aus den abgelegten Eiern konnte sich sowohl im Westmünsterland als auch in 
Ostfriesland eine Sommergeneration entwickeln, nicht aber eine weitere Generation, 
die im Frühjahr 1992 hätte schlüpfen müssen. Auf diese Art sollte verstärkt geachtet 
werden.
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